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                                     Senden, den 9. April 2015 

An 

Ministerpräsidentin NRW Hannelore Kraft, 

Landesumweltminister Johannes Remmel 

und den Petitionsausschuss des Landes NRW, 

Kopien an die Landtagsfraktionen 

 

Petition „Pro Vegetation“: Durch Fehlentscheidungen für das Ab-, Ausholzen und Roden 

gehen uns Millionen von Bäumen und Sträuchern verloren. Ein besserer Schutz und 

Förderung der Gehölze, insbesondere auch der Hecken in NRW ist daher dringend 

geboten. 

  

 

Sehr geehrte Ministerpräsidentin Hannelore Kraft, 

sehr geehrter Landesumweltminister Johannes Remmel, 

sehr geehrte Damen und Herren im Petitionsausschuss, 

Sie sind in besonderem Maße beauftragt, sich um den Erhalt unserer Lebensgrundlagen zu kümmern. 

Bäume und Sträucher, insbesondere Hecken, gehören definitiv dazu! Im Holz haben unsere Pflanzen 

gewaltige Mengen Kohlenstoff gespeichert. Ihre Zweig- und Geäststrukturen, Wurzeln und Rinden 

sind Heimat für zahlreiche Tierarten. Das ist purer und zudem kostenloser Klima- und Artenschutz. 

Kohlendioxid, wenn freigesetzt, verursacht durch den Treibhauseffekt Klimaerwärmung. In der Folge 

kommt es über Systemkopplungen zu Wetterextremisierungen (Wind, Niederschläge, Hitze, Kälte, 



Bodenerosionen). Über die Photosynthese produzieren Pflanzen zudem Sauerstoff. Dieses Gas bildet 

die atmosphärische Stoffwechselgrundlage für alle atmenden Lebewesen in der Biosphäre. Wir leben 

in einem dynamischen Superkomplex mit unserer Erde und all ihren vielfältigen ökosystemischen 

Komponenten (=Erdinneres, Erdkruste, Gewässer, Biosphäre, Atmosphäre). In unserem 

superkomplexen Lebenssystem Erde beeinflussen sich Flora und Fauna sowie jenes ökologische 

Gesamtsystem „Erde“ wechselseitig. Es geht also um viel mehr, als durch fehlentschiedene 

Abholzungsverträge haushaltärischem Kostendruck nachzukommen! Da geht es in der Tat um unsere 

Lebensgrundlagen.  

Pflanzen sind Leben für das Leben - für unseres, das der Tiere und das unseres gesamten Planeten 

Erde. An jeder Stelle, an jedem Ort – neben den Wäldern auch entlang der Autobahnen, Verkehrs-, 

Wasserstraßen, Feldwege und Seitenstreifensysteme. Das gilt in den gemäßigten Klimazonen 

insbesondere auch für unsere Wälder, Bäume, Büsche, Hecken, Sträucher und Blumen. 

Vielfach ist berichtet und dokumentiert worden, wie sich die Voraussetzungen für einen wirksamen 
Umweltschutz in NRW verschlechtert haben. Besonders zu beklagen sind die Beschädigung und das 
Verschwinden der Bäume, Hecken und Wallhecken an den Wegen, Straßen, Wasserläufen und in der 
Feldflur: 
- einerseits durch eine maschinelle und nicht naturverträgliche „Pflege“ der Hecken und Baumreihen 
bzw. das übertriebene Abasten der Bäume durch die kommunalen Bauhöfe, durch 
Landesstraßendienste und Wasser- u. Schifffahrtsämter (viele gesunde Bäume verschwinden an den 
Straßen, sie werden anscheinend als Brennholz geerntet. Überwiegend findet man nur noch 
funktionslose Spaliere und zerfetzte Gehölze), 
- andererseits durch das Verschwinden ganzer Wege und nahezu aller Feldraine, durch  
Grünlandumbrüche, das Verschwinden der letzten Brachen, durch Bearbeitung landwirtschaftlicher 
Flächen bis in den Wurzelbereich der Bäume und Hecken bzw. bis an die Gewässerkanten. 
Meldungen der Umweltschützer zu diesen Vorgängen wurden häufig durch zuständige Ministerien, 
Untere Naturschutzbehörden und Landwirtschaftskammern ignoriert. 
 
Wir fordern Sie dazu auf, in der jetzigen Legislaturperiode  

 neue Hecken und Biotopverbundlinien zu planen bzw. anzuregen,  

 kommunale Baum- und Gehölzschutzsatzungen überall vorzuschreiben bzw. nahe zu legen,  

 eine Rückgewinnung der kommunalen Flächen an den Wegen und Straßen 
(Wegeseitenstreifenprogramme) durchzusetzen,  

 weitere Grünlandumbrüche zu verhindern,  

 die Gelder für Ausgleichsmaßnahmen vor allem in neue Hecken und Wallhecken als 
Biotopverbundlinien zum Schutz der Böden und zur Entwicklung der Landschaftsstrukturen 
fließen zu lassen, 

 für die Landesstraßenbehörde Richtlinien zur naturnahen Pflege der Heckengehölze und 
Bäume zu schaffen und  

  eine zügige Umsetzung der WRRL und FFH-Richtlinie gemeinsam mit den Umweltverbänden 
vor Ort durchzusetzen.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Ralf Hömberg , Jürgen Kruse und Bernd Lieneweg 
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